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Der E 066 mit Verteileinrichtung -
ein Mechanisierungsmittel zur Strohdüngung 1 

Die Landwirtscha ft tkr DDH stel,! \'or der Ta tsache, daß die 
Zahl dcr zur Verfügun~ s tehenden Arbeitskräfte sti·indig zu­
rückgeht und a uch im Prognosezeitraum weiter sinken wird. 
Deshalb macht es sich erforderlich, neue und rationellere 
Arbeitsverfahren schnell in die Praxis einzuführcn. Ein 
solches Verfahren stellt zweifellos die Strohdüngung dar. 
Dureh die zunehm end e strohlose AufstaJlung der Tiere, Stall­
umbauten auf stroharmes Ein~treuen und strohärmere Futter­
rationen sind objektive Vorau~setzungen für die Einführung 
dieses arbeitssparend cn Verfahrens gegeben /1/. Bisher fehlte 
jedoch ein Mechanis;erungsmittel, das es gestatte te, die Stroh­
düngung sachgemäß durchzuführen. Unter sachgemi.ißer 
Strohdüngung ist ein e möglichst gute Zerkleinerung und 
Verteilung' des Strohs auf dem Acker zu verstehen, die es 
ermöglicht, das Stroh gut in den Boden einzuarbeiten und 
eine gute Zerse tzung zu gewährleisten. Gegenwärtig wird 
die Strohdüngung berei ts in geringem Umfang in einigen 
LPG und VEG durchgeführt. Die dabei angewend eten Ver­
fahren entsprech en in keiner 'Weise den Forderungen des 
Acker- und PDanzenbaus. Oft wird das Stroh mit dem 
Schiegeiieldhäcksier E OG9 verhäckselt. Dabei bleibt die Ver­
teilung völlig' dem 'Vind überlassen, und die entstehend en 
Strohhaufen könn en bei der nachfolgenden Bodenbearbeitung 
nur sehr schlecht oder überhaupt nicht mit dem Boden ver­
mischt bzw. eingearbeitet werden, was einer hohen Acker­
kultur entgegenwirl,t. In nicht wenigen Fällen wird deshalb 
das Stroh verbrannt. Durch das Verbrennen wird aber die 
organische Substanz vernichtet, es ist deshalb unter dem 
Gesichtspunkt der Steigerung der Bodenfruchtbarkeit abzu­
lehneIl. 

Diese Mängel der bisher angewendeten Verfahren erford er ten 
eine schnelle, praxisreife, technisch-technologische Lösung des 
Problems. Grundsätzlich gibt es dafür die in Tafel 1 darge­
legten Möglichkei ten. 

Gegenwärtig arbeiten wir an einer praktikablen Lösung fü,' 
alle 3 Varianten. 

Für die Variante gezogener Feldhäeksler wurde von nn s ein c 
Verteileinrichtung für den Feldhäeksler E066/67 entwickelt 
(Bild 1) , gebaut und in der Ernte 1969 und 1970 sowohl in 
Stand- wie auch in Feldversuchen erprobt. 

Diese Verteileinrichtung besteht aus einem Verteilschirm mit 
6 symmetrisch angeordn eten Leitblechen, einem "Vann en-

D07..ent on der Martin-Luthcr·Unive l'sitäl Halle-\Vittenbcrg, Sektion 
Pflanzenproduktion, Leiter des Le hrkollektivs Spezielle Tecllllologic i 

•• I'orschungsstudent an deI' gleichen Dienststelle . 
l als Neuerervorschlug eingereicht und anerkannt 
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Wen n man heute eine Koll egin ot!c-r einen Kollc-gen f"(Jgl, 
ob sie in die alte Produklion zllrücl, möchten, wird man 
überall auf ein entschiedenes "Nein" stoßen. 

Das Neue hat in Neukirch Einzug gehalten. Eine Jugend­
brigade "Junge Sozialisten" und die Frauenbrigade "auto­
matie 70" kämpfen im soziali5tisehen \Vettbewerb um höchst e 
Ergebnisse. 

für das Kombinat gilt es, die bei der Errichtung der Anlage 
gewonnenen Erfahrungen zu nutzen und sie beim weiteren 
Ausbau oder der Errichtung ähnlicher Objektc anznwend en, 
damit die Aufgabe, die Erzeugnisse mit den modernsten 
technologischen Verfahren herzu stell en und der sozialisti­
schen Landwirtschaft qualita tiv hochwertige Maschinen in 
ausreichender Stückzahl zur Verfügung zu steIlen, Immer 
besser realisiert werden kann. A 8.333 
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segment für die Hilckseltrornm('J ulld einem Ablenkblech. 
Die Ausrüstung des Bild,slers mit dieser Verteileinrichtung 
ist schnell und einfach zu bewerkstelligen : Auswurfbogen 
und Saugwanne unter der Häcl<seitrolllmel werd en abgebaut. 
Für die Saugwanne wird ein "Vannensegment mit einem auf­
gesteckten Ablenkblech, das ein Durchfallen des Häcksels 
durch dcn Häcksler verhindert, eingesetzt. Am Heck des 
Hiickslers wird der Verteilschirm mit Hilfe VOll zwei Laschen 
und vier Schra~benverbindungen befestigt. 

Für die Zerkleinerung lind Verteilung des Strohs wird die 
als SehneidwurftroOlOlel ausgeführte Häckseltrommel des 
E 06G genutz~. 

Das Stroh wird, genau wie beim Häcl,seln zur Strohbergung, 
von der Pick-up-Trommel aufgenommen und der Häcksel­
trommel über Fördertüeher, Vorpreßwalzen und Preßwalzen 
zugeführt. Von der Häckseltrommel wird der Häcksel gegen 
den Verteilschirm geworfen und durch die Leitbl eche auf 
5,40 m - die nutzbare Arbeitsbreite des Mähdreschers 
E 512 - verteilt. 

Als Zug- und Antriebsmaschine ist ein Traktor mit 50 bis 
60 PS mit konstant hoher Zapfwellendrehzahl (mindestens 
540 U/min) zu empfehlen. Wir setzten bei der Erprobung 
einen D4K-B mit ein er Zapfwellendrehzahl von 600 min- I 

ein. Die Verteileinriehtung wurde in der KOG der LPG 
Görzig - LPG G~öbzig - VEG Wörbzig im Kreis Köthen 
getestet. Dabei wurd en allein im Jallre 1970 82 ha Winter­
gerstenstroh zur Düngung verhäckselt. Um die Leistungen 
des Häekslers besser beurteilen zu können, sind die Flächen­
leistungen in den einzelnen Teilzeiten gemeinsam mit den 
Betriebskoeffizienten in Tafel 2 dargestellt. 

Tafel l. Mögliche Variante n der Strohze!'kleinerung und -ve rte ilung zum 
Zwecke der Düngung 

I 
Zerkleinerung und Ver-

Verteilung zur Düngung 
(Stroh teppich) 

I 
I 

getl'cnnlcr Arbeitsgang 
teilung in einem Arheit sgang I 

I 
i\IähdresclJcl' mit 

I I 
selbstfahrenncr gezogener 

Anbauhäcksler Häcksler Häcksle!' 

Tafel 2. Flächen leistungen in den einzelnen Teilzeiten bei \\linlcrgerslc, 
Bet dehskocffizien tcn 

Zeil ha/h Detriebskoerlizicntcn 

T, 2,30 
Trn 2,09 Krn 0 ,91 

Kt,t 0,i3 
T" lAI Ko• 0 ,62 
T05 1,.35 K05 0,93 K 2H 0,80 

1'06 1,28 K .. 0.92 
T 07 1,21 /(07 0,91 

Bild I. Schema der Vcrteileinl'iclltung 
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Diese Flächenleistungen entsprechen einer durchschnittlichen 
Arbeitsgeschwindigkeit von 4,26 km/ho Je nach Einsa tzbe­
dingurigen (Strohmasse je Ifm Schwad, Strohfeuchte) wurde 
totsächlich mit 3,2 bis 4,8 km/h gearbeitet. Das entspricht 
einem durchschnittlichen Durchsatz von 2,3 kg/s. 

Die erreichbaren Flächenleistungen werden durch die Stör­
zeiten entscheidend beeinträchtigt. Die Betriebskoefflzientell 
zeigen deutlich , daß die funktionell en Störungen (Verstopfun­
gCIl an Preßwalzen, in der Häcl,seltrommel und der Verteil­
eillfichtung) den größten Antei l doron hatten. Der Anteil der 
technischen Störungen blieb (unter Beriirksiehtgiung der Tat­
soche, daß die Vet'suchsma schine bereits mehrere Kampagnen 
hindurch eingesetzt war) j 11 erträglichen Grenzen. An der 
Verteileinrichtung selbst tratcn überhaupt keine technischen 
Störungen auf. 

Auffallend wor, daß sich dic funktion ellen Störungen bei w­
nehmender Strohfeuchte sehr stark anhäuften. Ab 33 bis 
35 Prozent Strohfeuchte ist der Einsnt;,; des E 066 mit Vcr­
teileinrichtung aus diesem Grund kaum noch vertretbar. Ab 
28 Prozent Strohfeuchte mußte die Arbeitsgeschwindigkeit , 
um Verstopfungen zu vermeiden, merklich gedrosselt werden , 
so daß die Flächenleis tung von 1,28 auf 0,85 ha / h sank. Bei 
Stroherträgen über 40 bis 45 dt/h geht die Flächenleistung 
ebenfalls zurück, was im gesamten Arbeitsvermögen des 
Feldhäckslers E 066 begründet liegt. Mit dem E 066 mit Ver­
teileinrichtung erreicht man bei Strohfeucllle unter :10 Pro­
zent eine um 0,3 bis 0,5 ha/h höhere Flächenlcistung nls mit 
dem E 066 in der Strohbergung. 

Dns erprobte Mechanisierullgsmittel eneicht nicht nur hohe 
Flächenleistungen, sondern erfüllt auch die Qualitälsansprii­
ehe in hohem Maße. So fordert BERNARD /2/ z. B., doß 
höchstens 2 Prozent Häcksel länger al5 25 cm sein dürfen 
und mindestens 70 Prozent kürzer als 10 cm sein mii ssen. 

Beim E 066 waren in den Untersuchungcn nur 3 Prozcnt 
des Häcksels länger als 20 cm, und 83 Prozent waren kürzer 
ols 10 cm. Solche Häeksellängcn werden aber nur erreicht, 
wenn der Häcl,sler mit einem Kurzhä ckselgetriebe (wird als 
Zusntzeinriehtnng für den E 066/67 seit 1970 vom VEB 
Kombinat Fortschritt - Landmaschinen - Neustadt [Sa.] 
geliefert) ousgerüstet ist, mit vollbestücktet· HäckseltromHlel 
gearbeitet wird und die Antriebsmaschine die geIot'derte 
Zapfwellendrehzahl erreicht. Diese ßedingungen sind beim 
Einsatz des E 066 mit Verteileinrichtung unbedingt einzu­
ha lten, denn größere Häcksellällgen führen schneller zu Ver­
stopfungen an den Leitblechen des Vertei lscltirms und be­
hinderu die nachfolgende qualilätsgerechte Einarbeitung des 
Häcksels in den Boden. 

Aus Gründen der nachfolgenden Bodenbearbeitung und ein er 
gleichmäßigen Düngerwirkung ist es wichtig, die Verteil­
genouigkeit zur Beurteilullg der Arbeitsqualität heranzuzie­
hen. Als Maß für die Verteilgenauigkeit benutzten wir die 
Streuung (mittlere qu adratische Abweichung) und teilten 
zur Feststellung der Streunng hinter dem Häcl,sler ein 5,40 m 
breites Stück (nutzbare Arbeitsbreite d es Mähdreschers E 512) 
in 30 cm breite Streifen ein. Nnchdem der I-Iäcksler das 
Schwad verhäckselt kille, wurde dns Stroh aus dem Prii­
fllngsstreifen gesondert aufgeno'nm en, gewogen und daraus 
die Streuung berechnet. Bei der Erprobung der Verteilein­
richtung ergab siel, bei einer durchscltnittli.:hen Strohfeuchte 
von 27 Prozent eine Streunng von ± 3/, Prozent /3j. 
BERNARD fordert eine Streuung von maximal ± 20 Prozent , 
nllerdings bei 50 cm breiten Prüfstreifen. Wir gelangten aber 
aufgrund unserer Erfahrungen zu der Uberzeugung, daß 
30 Prozent Streuung durchaus den Forderungen des Acker­
und Pilonzenbaus genüf(en, wenn die HäckseJlängen kürzer 
als die von BERNARD /2/ geforderten sind und den von dClI 
Verfossern und dcm E 066 erreichten Werten entsprechelI. 

Dns \"CrhäekseILe Stroh konnte mit verschiedenen Bodellbcar­
beitungsgeräten (B 500-1, B 200-1, ETB 24) in guter bis be­
friedigender Qualität eingearbeitet werd en. Die Arbeitsquali­
töt des E 066 mit Verteileinriclotung ist bei weitem höher 
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als die der bisherig~n Verfahren. Es kommt hinzu , doß dieses 
Verfahreu keine großen Investitionen erfordert. Die Verteil­
einrichtung kostet (bei Anfertigung durch einen KfL) . nur 
rund 600,- M. Außerdem haben die Betriebe die Möglich­
keit, aufgrund der Einfachheit der Konstruktion die Verteil­
einrichtung selbst zu bauen (Zeichnungen und Konstruktions­
unterlagen können beim Bezirkskomitee für Landtechnik, 
402 Halle, Honsering 17, bestellt werden). Da in den meisten 
Landwirtschaftsbetrieben Feldhiicksler vom Typ E 066 / E 067 
vorhanden sind, wird mit dieser Verteileinrichtung der so­
zialistischen Praxis ein kostengünstiges Mechanisierungsmittel 
für die sachgemäße Durchflihrung der Strohdüngung zur 
V crfiigung gestellt. 

Zweifellos wird der Anteil de<; Strohüberschusses, der für die 
Verhäckselung zur Düngung verfügbor ist, in den einzeln en 
sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben, je nach Standort­
bedingungen lind betriebsökonomischen Gegebenheiten, sehr 
unterschiedlich sein. Jeder Betrieb, der Stroh zum Zwecke 
der Düngung verhäckseln will, sollte beachten, daß zunächst 
a uf jeden Fall die Versorgung der Tierbestände mit Stroh 
zut· Einstreu und Fütterung gewährleistet sein muß. 

ZusalJlmenfassung 

In den nächsten Jahren wit'd die Strohdüngung in der DDR 
an Bedeutung gewinnen. Zur Zeit ist noch kein p"oxiswirk­
som es IVlechanisierungsmittel für dieses Verfahren vorhan­
den. 

Der E 066/67 erfüllt die wichtigsten Fordel'ungen an eine 
solche Maschine (Verteilgenauigkeit quer zur Arbeitsrichtung 
mit einer ma ximalen Streuung von ± 3Q Prozent, 80 bis 
85 Masseprozent des Häcksels kleiner als 10 cm, höchstens 
3 Prozent länger als 20 em) und könnte diese Lücke schlie­
ßen . 
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Farb-DIA-Serie "Leistungssteigerung, Verlust­

senkung und Qualität im Mähdrusch" 

Für dre Ellnte 1971 sind mehrere neue Hilfsm.ittel für den Möhdrusch 
Z'\.Ir Verlustsenkung. Q-uo,litätserholtung usow. (kombinierter Einstell- und 
Verlustprüfstob 1, Fühllehre für Trommel, Korb. Reinigung u. a., Prüf­
schale mit Zählkäs·tt:hen) herausgebracht worden. Um diese Hilfsmittel 
und andere Maßnahmen und Mögl'ichkeiten für eine bessere Ernte­
arbeit nutzen z,u können, wurde eine Farb-DIA-Reihe ent·wi.:kelt. die 
vor allem den Kornplexleitern. Brigadiers und den Möhd·rescherfohrern 
selbst schrittweise für jeden Arbeitsgang die beSten Arbeitsweisen 
zeigt. Ein beigegebenes Merkhe.ft erlä·utert nicht nur jedes einzelne 
DIA sondern bietet für olle Referenten umfassendes Studienmaterial. 
10m einzelnen werde.n i·n der DIA-Serie die Problemkreise günstigste 
Erntetermine, Druschvorbereitung und MD-Eins·tell-ungen zur Senkung 
der Schneidwerks-, Spritz-. Trommel- und Schüttlerverl,u6te sowie zur 
Vermi.nde.rung des Beschädi9ungsgrades da.rgestellt. Sonstige Hinweise 
sind angehängt. 

Diese Fal'lbserie soll der Vorernteschulung alle.r MD-Fahrer diene.n. 
Anfragen nach weiterem Informationsmaterial sowie Bestell-ungen 
erbeten on ogro-Markkl-eebe.g, Abt. DIA-Ver>an<l, 7113 Markkteeberg, 
Raschwitze, Slraße 31. A 8260 
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